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Abstract The contribution deals with the representation of Vilnius in German-language

travel literature and the role that Vilnius’s multilingualism and multiculturalism play in it.

Both aspects are scrutinised from the perspectives of literary studies and sociolinguistics by

analysing a corpus of historical travelogues (16th–20th cc.) and modern travel guides.The text

analysis ascertains that the perception of Vilnius is in transition: once Vilnius was labelled as

a multi-ethnic and multicultural city, but in the travel guides of the last thirty years, it tends

to be represented as Lithuania’s predominantly monocultural centre. Since Vilnius epitomises

the findings, they are relevant for the entire Baltic region and its urban spaces. This may

compel research to broader investigations.
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1. Einleitung

Eine Stadt ist ein urbaner Raum und insofern ein Treffpunkt verschiedener Spra-

chen,Kulturen,Konfessionen und Traditionen (vgl. Ramonienė 2013: 9), denn Städ-

te sind »Austragungsorte menschlichen Handelns« (Kappes 2014: 445). Bekannter-

maßen reichendie Impulse,die vondenGroßstädtenausgehen,weit überdiesehin-

aus und haben eine besondere gesellschaftliche Relevanz.AuchVilnius1 stellt in die-

ser Hinsicht keine Ausnahme dar. So schreibt Briedis (2020: 9) in seinerMonografie

über Vilnius:

1 Es gibt mehrere historisch belegte Bezeichnungen für Vilnius (z.B. ›Wilna‹/›Wilno‹/›Вильно‹)

und seine Topografie. Obwohl im deutschsprachigen Raum der Name ›Wilna‹ etabliert ist

(vgl. bspw. Niendorf 2022), verwenden wir im vorliegenden Beitrag dennoch den offiziellen

litauischen Namen ›Vilnius‹.
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Außerdem war Vilnius schon immer ein Ort, an dem Sprachen, Religionen und

Kulturen aufeinandertrafen und sich vermischten. Verwinkelte Straßen und Gas-

sen, geheimnisvolle Innenhöfe, Tempeltürmeund faszinierende Stuckarbeiten er-

zählendie komplizierteGeschichte der Litauer, Polen, Russen,Weißrussen, Juden,

Deutschen und Tataren, die diesenOrt als ihreHeimat betrachtet haben. So ist die

Erkundung von Vilnius immer auch eine Reise über eine Grenze und ein Besuch

unbekannter Gebiete, Kulturen und Sprachen. [Übersetzung A.K. und A.B.]

Das Gebiet der litauischen Hauptstadt Vilnius ist seit jeher von mehreren Narrati-

ven umgeben, die die Entstehung der Stadt und denCharakter ihrer Einwohner*in-

nen thematisieren, wobei diese Narrative einen zentralen Stellenwert in der Rei-

seliteratur und insbesondere in den Reiseführern zu Litauen einnehmen. Die be-

kanntesten Narrative beziehen sich auf den Aspekt derMulti- und Interkulturalität

vonVilnius.Sowirddie litauischeHauptstadt beispielsweise als »RomdesNordens«

bzw. »Perle des Barock« (ADAC 2008: 94), »litauisches Jerusalem« (Marco Polo 1993:

5) oder »Jerusalem des Nordens« (ADAC 2008: 98) bezeichnet, wodurch diese Be-

zeichnungen auch (weiter-)tradiert werden. In denmodernenReiseführernwerden

zudem die für die Geschichte der Stadt relevanten historischen Ereignisse und die

damit einhergehenden sprachlichen Verhältnisse dargestellt, allerdings eher scha-

blonenartig, da Reiseführer als Textsorte eine eigene Spezifik aufweisen (vgl. Fan-

drych/Thurmair 2011; Burov/Kostiučenko 2023).Die Tatsache, dassmanche geschil-

derten Ereignisse oder Verhältnisse historisch nicht unumstritten bzw. konflikt-

geladen sind, wird in den Reiseführern kaum thematisiert. Diese Beobachtung ist

der Ausgangspunkt unserer Überlegungen gewesen, der Frage nachzugehen, wel-

che Sprachen- und Kulturlandschaften von Vilnius in deutschsprachiger Reiselite-

ratur vorgeführt und vermittelt werden undwelche Rolle dieMehrsprachigkeit und

Multikulturalität von Vilnius in diesen Darstellungen spielt. Für diese Zwecke wur-

de ein Analysekorpus aus historischen Reiseberichten (16. bis 20. Jahrhundert) und

modernen deutschsprachigen Reiseführern zum Baltikum im Allgemeinen und zu

Litauen im Besonderen zusammengestellt und qualitativ untersucht. Bei der Ana-

lyse von Reiseführern wurde auf die sogenannten Auftakt- oder Orientierungstexte

zurückgegriffen, die den Kapiteln der Reiseführer voranstehen und eine stilistische

und inhaltliche Ähnlichkeit zu den historischen Quellen aufweisen, da sie eher all-

gemein, primär meinungsbetont und weniger sachbezogen sind.

Das Bild, das die deutschsprachige schöngeistige Literatur von Litauen und

seinen Ortschaften malt, ist relativ umfassend erforscht. Um nur einige Beispiele

zu nennen, seien hier Barniškienė (2017; 2009), die zum Litauenbild ostpreußi-

scher Autoren arbeitet, Eidukevičienė (2014), die die Darstellung von litauischen

Gewässern in der literarisierten Stadtlandschaft untersucht, undKelletat (2011), der

das deutsche kulturelle Erbe in Kaunas aufarbeitet, genannt. Untersuchungen zur

Reiseliteratur sind dagegen eher vereinzelt anzutreffen. Kowerko (2000) schreibt
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über die Darstellung der litauischen Hauptstadt in polnischen und litauischen Rei-

seführern nach 1990; Lavrinec (2009a; 2009b) beschäftigt sich mit den Modalitäten

der Objektauswahl bei der Zusammenstellung von russischsprachigen Vilnius-

Reiseführern; Eidukevičienė (2017) betrachtet die Inhalte, die für touristische

Routen durch Kaunas ausgewählt werden, diskursanalytisch; Mionskowski (2021)

befasst sich mit der Rezeptionsgeschichte von Vilnius in der deutschsprachigen

Literatur; Daunorienė (2022) analysiert die Darstellung Litauens in lateinischen

und deutschsprachigen Chroniken (jedoch ohne Vilnius); Burov/Kostiučenko (2023)

widmen sich den literaturbezogenen Inhalten in denmodernen deutschsprachigen

Reiseführen zu Litauen. Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die genann-

ten Untersuchungen zwar vielfältige Aspekte thematisieren, aber die regionale

Multikulturalität und Mehrsprachigkeit nur anreißen, sodass es ein Desiderat ist,

sich diesemThema ausführlicher zu widmen.

2. Untersuchungskorpus

Für die Analyse wurden zum einen fünf historische, authentisch deutschsprachige,

nicht fiktive Reiseberichte ausgesucht, die im Zeitraum vom 16. bis zum 20. Jahr-

hundert entstanden, und zum anderen acht moderne, deutschsprachige Baltikum-

bzw. Litauen-Reiseführer2, die den Zeitraum von 1990 (Restituierung der Republik

Litauen) bis zur Gegenwart abdecken. Zugleich zielt die angedachte Analyse darauf

ab, Tendenzen des Wandels bei den Vilnius-Darstellungen nachverfolgen zu kön-

nen. Alle Reiseführer wurden von deutschsprachigen Autor*innen verfasst; die Au-

torschaft der historischen Quellen ist zwar belegt, aber es kann nicht mit Sicher-

heit nachgewiesenwerden,dass ihreAutoren (insbesondereBraunundFeyerabend)

persönlich die Stadt besucht haben. Insofern können die historischen Reiseberich-

te nicht die Sicht ihrer Autoren auf Vilnius wiedergeben, sondern die unbekannter

Gewährsleute. Zudem wird im vorliegenden Beitrag nicht das Ziel verfolgt, die In-

formationen, die die Texte des Korpus parat halten, auf ihren Wahrheitsgehalt hin

zu überprüfen. Vielmehr geht es uns um eine umfassende beschreibende Analyse

der Sprachen- und Kulturlandschaften von Vilnius in deutschsprachiger Reiselite-

ratur.

2 Es handelt sich dabei im Sinne von Steinecke um sogenannte »Reiseführer für alle« (1988:

18f.)



70 Mediterrane Räume

Tab. 1: Analysierte Reiseliteratur (in chronologischer Ordnung)

Reiseliteratur/Titel Erscheinungsjahr Autor*innen

Vilna. Gemeiniglich dieWildt, in: Contra-

facturundBeschreibungvondenvornembsten

Stetten derWelt. Bd 3. Blatt 328.

1582 Georg Braun

FranzHogenberg

Erste Eindrücke 1784, in: Georg Forster

Werke. Sämtliche Schriften, Tagebücher,

Briefe.

1978 [1784] Georg Forster

Brigitte Leuscher (Hg.)

Kosmopolitische Wanderungen durch

Preußen, Liefland, Kurland, Litthauen,

Vollhynien, Podolien, Gallizien und

Schlesien, in den Jahren 1795 bis 1797, in:

Briefen an einen Freund. Bd. 2.

1800 Carl Feyerabend

Wilna. Eine vergessene Kunststätte. 1917 PaulWeber

Wilno, in: Reise in Polen. 1925 AlfredDöblin

Marco Polo

Baltikum: Estland. Lettland. Litauen

1993 Marianna Butenschön

Baedeker

Baltikum: Estland. Lettland. Litauen.

1994 Madeine Cabos

Rainer Eisenschmid

WolfgangHassenpflug

Marje Jõeste

Rasmus Kangropool

Oleg Kotschenowski

u.a.

Litauen. Praktischer Reisebegleiter fürNatur-

und Kulturfreunde

1998 Evelin Stiegler

Litauen und KurischeNehrung 2007 Markus Polag

Franz Rappel

ADAC

Baltikum

2008 ChristineHamel

Litauen 2011 Günter Schäfer

DuMont

Baltikum

2019 Eva Gerberding

Jochen Könnecke

Christiane Bauermeister

ChristianNowak

Baedeker

Baltikum

2021 Madeleine Reincke

ChristianNowak
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3. Vilnius als multilingualer und interkultureller Raum

In der litauischen Hauptstadt Vilnius leben zurzeit 563.012 Einwohner*innen (Sta-

tistikamt Litauen 2022).Nach den Angaben des Zensus aus dem Jahre 2021 sieht die

ethnische Zusammensetzung der Stadtbevölkerung wie folgt aus: Die Litauer*in-

nenmachen 63 % der Bewohner*innen aus; ihnen folgen die Gruppen der Pol*innen

(16 %) und Russ*innen (12 %) (VLE 2023b). Alle anderen Ethnien bilden zusammen-

genommenetwa 9 %der Stadtbevölkerung.Vilnius ist nicht nurmultiethnisch, son-

dern auch multikonfessionell: Die überwiegende Glaubensgruppe sind mit ihrem

Anteil von 65 % an den Bewohner*innen die Katholik*innen; die Russisch-Orthodo-

xenmachen 9 %der Stadtbevölkerung aus; und zudenOrthodox-Altgläubigen rech-

nen sich 1 % der Städter*innen. Lutheraner*innen undReformierte sindmit jeweils

0,2 % in der Stadtbevölkerung vertreten und die Muslim*innen haben einen Anteil

von 0,1 % an ihr (VLE 2023b). Die angeführten Zahlen erlauben es zu behaupten,

dass Vilnius ein multikultureller urbaner Raum ist. Dies bedeutet allerdings nicht

automatisch, dass es auch von außen als solcher wahrgenommen wird. Es soll des-

halb geschaut werden, ob Vilnius in der deutschsprachigen Reiseliteratur und den

modernen Reiseführern entsprechend dargestellt wird.

3.1 Vilnius als interkultureller Raum in den älteren

deutschsprachigen Reiseberichten

Die Analyse der älteren Reiseberichte über Vilnius hat erwiesen, dass die Stadt von

den deutschsprachigen Reisenden als ein Begegnungsort unterschiedlicher Kultu-

ren, Konfessionen und Sprachen wahrgenommenwurde. Gemäß einer der ältesten

aufDeutsch verfasstenQuellen (Braun/Hogenberg 1582) war imVilnius des 16. Jahr-

hunderts eine für jene Zeiten äußerst ausgeprägte ethnische und sprachliche Viel-

falt zufinden. InAnbetracht der Tatsache,dass die beidenAutorendie Stadt höchst-

wahrscheinlichpersönlichnie besucht haben (Rekevičius 2010: 19), liefert ihrBericht

relativ viele Informationen zur ethnischenZusammensetzungderEinwohnerschaft

und zur in der Stadt herrschenden religiösen Toleranz:

Die Kirchen sind den mehrern theil steinerin/auch etliche hoeltzin: sintemal

[zudem] allerley Secten/vnd einer jedern insonderheit jhren vermeinten Got-

tesdienst zuueben frey gelassen wirdt. Hat ein schoen Bernardiner Closter

daselbst/von gehauwenen Werckstuecken gantz luestig gebawt vnd nahafftig:

wie gleichfals auch der Rutener hoff/drinnen sie jhre Wahr/auß Mascoweiter-

landt herzubracht. […] /Jn der Vorstatt wohnen gemeiniglich Tartern/welches den

mehrern theil Bawren/Fuhrleut/und Pachtraeger sind. (Braun/Hogenberg 1582:

Blatt 328, Fußnote 59)
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Zwar findet sich im Fokus der Stadtbeschreibung von Braun und Hogenberg, die

im Atlas die Funktion eines Begleittextes zum Stadtplan, der auch eine ausführ-

liche Legende zu Objekten wie Burgen, Palästen und sakralen Gebäuden besitzt,

erfüllte, eher die Architektur von Vilnius, aber trotzdem erlaubt die zitierte Passa-

ge die Annahme, dass außer Ruthen*innen aus dem Großfürstentum Moskau und

den türkischstämmigen Tatar*innen auch noch weitere ethnische Gruppen in der

Stadt lebten, die unter anderem das katholische Bernhardinerkloster errichten lie-

ßen.DemBericht zufolge lebtendie städtischenEthnien friedlichmiteinander bzw.

nebeneinander,was imText nicht zuletzt durch denHinweis auf die freie Ausübung

unterschiedlicher religiöser Praktiken explizit deutlich gemacht wird.

Zweihundert Jahre später scheint die Lage in Vilnius in Bezug auf die friedliche

Koexistenz unterschiedlicher Ethnien und Konfessionen keine essenziellen Verän-

derungen erlebt zu haben, worüber der Bericht des langjährigen Professors für Na-

turgeschichte und Reiseliteraten, Georg Forster (1754–1794), der an der Universität

lehrte unddeutscherHerkunftwar,Zeugnis ablegt.Kurz nach seiner Ankunft inVil-

nius im Jahre 1784 notierte Forster (vgl.Heinz 2015: 18) erste Eindrücke: In der Stadt

»wimmelt alles von Juden und Pfaffen, und die besten unter den letzteren sind un-

sere Exjesuiten an der Universität. In Religionssachen herrscht neben tiefem Aber-

glauben doch eine fast vollkommene Toleranz« (Forster 1784: 243). Während seiner

ganzen Zeit in Vilnius (1784–1787) vermerkt der Naturforscher außerdem keine so-

zialen Spannungen, die der heterogenen sprachlichen Identität der Stadtbewohner

hätten entstammen können.

Eine wichtige Quelle für die Erforschung der sprachlichen Situation im Vilnius

des ausgehenden 18. Jahrhunderts stellen dieKosmopolitischenWanderungen vonCarl

Feyerabend (ca. 1775–1829) dar.Feyerabend schildertVilnius als einenmultikulturel-

len, aber wirtschaftlich segregierten Raum, weil die unterschiedlichen Ethnien mit

ihren unterschiedlichen Sprachen jeweils nur bestimmteWirtschaftszweige bedie-

nen:

So findetman inWillna sehr wenig Deutsche, deren ganze Anzahl hoechstens 100

Familien betraegt. Der auswaertige Handel, namentlich mit Getreide, Honig und

Wachs, ist in ihren Haenden. Der Handel mit Peltereyen, Talg und anderen russi-

schenWaaren, wird von den vielen hier ansaessigen Russen betrieben. Die Polen

treiben fast keinen Handel […]. Materialien, Tuch, allerhand auslaendische Ma-

nufaktur- und Fabrikwaaren, werden groeßtentheils von den Juden, jedoch nur in

kleineren Quantitaeten verkauft. Den Handel en gros mit diesen Waaren haben

die Deutschen. (Feyerabend 1800: 561)

Die von Feyerabend bezeugte sprachliche Vielfalt erlaubt außerdem die vorsichti-

ge Annahme, dass die Einheimischen nicht nur unterschiedliche Sprachen gespro-

chen haben, sondern auch mehrsprachig gewesen sein müssen. Das Zusammen-



Aleksej Burov & Anastasija Kostiučenko: Urbane Räume im Wandel der Zeit 73

leben auf einem relativ kleinen Gebiet, wie es das von Vilnius im 18. Jahrhundert

war, sowie die wirtschaftlichen Verknüpfungen unter den unterschiedlichen gesell-

schaftlichen Gruppen setzt die Beherrschung weiterer Fremdsprachen wie z.B. die

der SprachederGeschäftspartner*innenundKund*innen voraus.Auchwechselnde

Zugehörigkeit der Stadt zu verschiedenen Souveränitäten – dem Großfürstentum

Litauen (bis 1569), dem polnisch-litauischen Doppelstaat (1569–1795), dem Russi-

schenReich (1795–1914), demdeutschenKaiserreich (1914–1918), der Republik Litau-

en (1918) und der Republik Polen (1919–1939) (vgl. Čaplinskas 2010) – trug dazu bei,

dass keine ethnische oder sprachliche Gruppe das Stadtgebiet dominieren konn-

te.Diesmeint auch der deutsche Kunsthistoriker PaulWeber (1868–1930) in seinem

1917 verfassten Reiseführer von Vilnius:

Keines der hier ansässigen Völker: als Grundbestandteil Litauer und Weißruthe-

nen, auch Tataren, dazu im frühen Mittelalter zahlreiche Norweger, später Deut-

sche, dann Italiener, dann viele Polen, – hat so stark dieUebermacht besessen, daß

es etwas Einheitliches aus der Stadt zu gestalten vermocht hätte. Einheitlich in

seiner Art, wenn auch keineswegs künstlerisch, ist eigentlich nur das in jahrhun-

dertlanger Versteinerung stehen gebliebene Getto, das Judenviertel, mit seinen

fast sechzigtausend Bewohnern. (Weber 1917: 13)

Der erste Hinweis darauf, dass es in Vilnius eine gewisse sprachliche Intoleranz ge-

geben haben könnte, stammt aus den 1920ern und findet sich in einem der unter-

suchten deutschsprachigen Reisetexte. Während seiner Reise durch Polen besucht

Alfred Döblin (1878–1957) 1924 unter anderem auch Vilnius. Seine Eindrücke ließ er

ein Jahr später (1925) in Formeines umfangreichenReiseberichtesmit demTitelRei-

se in Polen veröffentlichen. Döblins viertägiger Aufenthalt in Vilnius umfasst vierzig

Seiten, auf denen er die in der Stadt lebenden Ethnien in ihrem Alltag beschreibt.

Dabei registriert Döblin aufmerksam das bis dahin in den deutschsprachigen Rei-

seberichten nicht thematisierte Phänomen, dass eine der in Vilnius gesprochenen

Sprachen, nämlich Russisch, systematisch aus der öffentlichen Beschilderung der

Stadt verdrängt werde.Die Inkorporation der Stadt in die Republik Polen 1919 hatte

zur Folge,dass diemeisten Straßen vonVilnius umbenanntwordenwaren.DerVer-

zicht auf russische Straßennamen und ihre Ersetzung durch polnische Äquivalente

wirkte auf Döblin entfremdend und unnatürlich:

Viele Leute, die ich spreche, können Russisch. Keine Spur von Haß [sic!] auf Russ-

land. Wennman daran rührt, ob sie Russisch können, lächeln sie wie ertappt. Das

gilt für die Einheimischen; die zugereisten Polen hassen und fürchten wie inWar-

schau. Ich habe einen Plan Wilnos aus der Russenzeit und einen von jetzt. Man

hat fast alle Straßen und Plätze umbenannt. In Warschau hat mich das erfreut,

herzlich erhoben; sonderbar: hier mag ich es nicht recht. Es ist, kommt mir vor,
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über diese Stadt von oben geworfen. Es ist nicht wie in Warschau von innen zum

Vorschein gekommen. (Döblin 1925: 122)

Nichtsdestotrotz bleibt Vilnius inDöblinsWahrnehmungweiterhin einOrt, an dem

die ethnische bzw. sprachliche Vielfalt zu den natürlichen Gegebenheiten gehört

und im Alltag erfahren werden kann. Während seines Besuches an der Universität

werden demSchriftsteller unter anderemunterschiedliche Gerichtsakten, in denen

Döblin ein »kurioses Sprachgewirr« (Döblin 1925: 124) beobachten kann, gezeigt:

Die Titel russisch, was aber darin steht, ist polnisch. Ich überblicke eine Gerichts-

verhandlung, die er mir zeigt: Anfang und Ende, das Ritual, russisch; dazwischen

langer polnischer Text. Sonderbare ruthenische Texte. (Döblin 1925: 124)

Auch in der Stadt wird er immer wieder mit verschiedenen Sprachen konfrontiert.

So stellt Döblin in der Deutschen Straße (heute Vokiečių gatvė) überraschend fest,

dass er die Sprache der Einheimischen nahezu vollständig verstehe. Erst im nächs-

ten Moment gelangt er zu der Erkenntnis, dass er sich im sogenannten Jüdischen

Viertel vonVilnius befinde,und »zahlreicheMenschen, Juden, schleppend, tragend,

stehen in Gruppen« (Döblin 1925: 133) und unterhalten sich auf Jiddisch. Als mehr-

sprachig erweisen sich auch die Karäer*innen, denen der Schriftsteller in Trakai,

der ehemaligen Residenz der Großfürsten3, begegnete. Wie Döblins Begleiter ihm

erklärten, stellten die »Karaiten« (Karäer) eine hauptsächlich konfessionelle Grup-

pe dar, die sich vor mehreren Jahrhunderten vom Judentum abgespaltet hätten. Im

Gegensatz zu den Jüdinnen/Juden in Vilnius »sprechen [die Karäer] untereinander

russisch, manche polnisch. Niemals höre ich Jiddisch. […] Meine Begleiter [erzäh-

len mir], die Karaiten hier sprechen fast nur russisch, aber unter sich reden sie ein

›Tötörisch‹, tatarisch« (Döblin 1925: 153).

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die sprachliche Vielfalt von Vilnius in

den älteren deutschsprachigen Reiseberichten nicht nur thematisiert, sondern als

eine alltägliche Gegebenheit geschildert wird. Die deutschsprachigen Reisenden

nehmen Polnisch, Russisch, Jiddisch und Karäisch als integrale Bestandteile des

Stadtlebenswahr.Die analysierten Berichte erlauben außerdemdie Annahme, dass

die deutschsprachigen Reisenden in Vilnius keine Anzeichen für die Entstehung

einer dominierenden Kultur gesehen haben. Auch der von Döblin festgehaltene

und als unnatürlich und fremd eingestufte Prozess der Ersetzung von russischen

Straßennamen durch polnische hinderte den Schriftsteller offensichtlich nicht

daran, Vilnius als einen vielsprachigen undmultikulturellen Ort zu erfahren.

3 Die alte Residenz der Großfürsten von Litauen befindet sich lediglich 27 Kilometer von Vilni-

us entfernt und gilt bis heute als das beliebteste Ausflugsziel im Rahmen des mehrtägigen

Aufenthaltes in Vilnius.
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3.2 Vilnius als interkultureller Raum in den modernen

deutschsprachigen Reiseführern

Die Analyse der Orientierungstexte zu den Kapiteln über Vilnius hat gezeigt, dass

sich die Wahrnehmung der sprachlichen Vielfalt der Stadt durch eine größere Di-

versität kennzeichnet. Es gibt in dieser Hinsicht mindestens drei unterschiedliche

Reiseführer-Gruppen.

3.2.1 Vilnius als interkultureller Ort

Die erste Gruppe bilden die Reiseführer, in denen Vilnius weiterhin als ein interkul-

tureller und mehrsprachiger Ort dargestellt wird. So zeuge laut Schäfer, dem Ver-

fasser des 2011 im Verlag Reise-Know-How veröffentlichten Reiseführers zu Litauen,

die Silhouette der Stadt mit ihren mehr als dreißig katholischen Kirchen, vierzig

Klöstern und zahlreichen Zwiebeltürmen der orthodoxen Kirchen von einer religiö-

sen Toleranz, die in Vilnius von alters her gepflegt werde. Nach der Auffassung des

Autors gilt Vilnius bereits seit dem 15. Jahrhundert als »ein multikultureller Treff-

punkt zwischen Ost undWest« (Schäfer 2011: 124). Dank seiner geographischen La-

ge sei Vilnius zum»Schmelztiegel vielerNationalitäten« geworden, indembis heute

»ca. 58 % Litauer, 14 % Russen, 19 % Polen, 4 % Weißrussen und 5 % sonstige Natio-

nalitäten« lebten (Schäfer 2011: 124). Auch die Verfasser*innen des DuMont-Reise-

führers vermerken in ihrem 2019 erschienenen Reisebuch Baltikum, dass »Vilniusʼ

Atmosphäre […] von seiner Vielvölkergeschichte bestimmt« sei (DuMont 2019: 114).

Kulturelle und sprachliche Vielfalt gehören nach Nowak und Reincke zum Wesen

vonVilnius, denn in der 600.000Menschen zählenden Stadt stellten die Litauer*in-

nenzwardieHälftederEinwohner*innen,aberRuss*innenundPol*innenseienmit

jeweils zwanzig Prozent in der Stadt vertreten (DuMont 2019: 114). Polag undRappel

(2007) stellen in Vilnius eine noch größere ethnische Diversität fest. Zum »bunten

Rest« der in der Stadt lebenden Ethnien rechnen die Autoren außer Pol*innen und

Russ*innen auch Ukrainer*innen und Weißruss*innen. Erwähnt wird außerdem

»das jüdische Erbe, das lange Zeit in Vilnius gewirkt hat«, das von den Autoren al-

lerdings als »unwiederbringlich verloren« bezeichnet wird (Polag/Rappel 2007: 125).

Eine besondere Aufmerksamkeit verdient die Schilderung von Vilniusʼ kultureller

bzw. sprachlicher Vielfalt in dem großen Baedeker-Reisebuch Baltikum, das in zwei

Ausgaben erschien. Wird 1994 die Stadt von den Verfasser*innen des Reisebuches

explizit als ein interkultureller Ort, in dem »etwas mehr als die Hälfte […] Litau-

er, knapp 20 % Russen, 19 % Polen und 5 %Weißrussen« (Baedeker 1994: 375) lebten,

wahrgenommen, vermerken die Autoren der 2021 erschienenen Neuausgabe, dass

Vilnius »das Flair einermodernen europäischenMetropolemit bildschöner Altstadt

und junger Kunst, hochkarätigenMuseen, pulsierendemNachtleben und spannen-

der Gastroszene« besitzt (Baedeker 2021: 345). Auf seine kulturelle bzw. sprachliche

Diversität wird nicht mehr eingegangen. Die Gründe dieses Wandels in der Wahr-
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nehmung der Stadt sind unklar. Es liegt jedoch die Vermutung nahe, dass sie der

gravierenden Veränderung der Zusammensetzung des Autoren*innen-Teams ge-

schuldet sind, die dann zur veränderten Wahrnehmung einer ganzen Region ge-

führt hat: An der Entstehung der Auflage von 1994 hat ein internationales Team aus

Deutschland, Estland, Lettland und Litauen gearbeitet,4 aber die Ausgabe von 2021

wurde lediglich von zwei deutschsprachigen Autor*innen, namentlich von Christi-

an Nowak undMadeleine Reincke, konzipiert (Baedeker 2021).

3.2.2 Vilnius als interkultureller Ort in der Vergangenheit

Der zweiten Gruppe wurden die Reiseführer zugeordnet, in denen die kulturelle

und sprachliche Vielfalt in Vilnius zwar thematisiert wird, jedoch lediglich als Teil

einer weit in der Vergangenheit liegenden Geschichte. Nach Auffassung von Chris-

tine Hamel, der Autorin des 2008 verfassten ADAC-Reiseführers Baltikum: Estland.

Lettland. Litauen »zieht [bis heute] die Vielvölkerstadt [Vilnius], die von Polen, Juden,

Russen,Weißrussen und Ukrainern maßgeblich geprägt wurde, Besucher aus aller

Welt in ihren Bann« (ADAC 2008: 92). Der Gebrauch der Tempora im zitierten Satz

– ›zieht‹ (3. Pers. Sing. Präs. Ind. Aktiv) und ›geprägt wurde‹ (3. Pers. Sing. Prät.

Passiv) – gibt Auskunft darüber, wie die Autorin Vilnius in Bezug auf seine sprach-

liche bzw. ethnische Vielfalt wahrnimmt. Zwar gebraucht Hamel das Verb ›ziehen‹

imPräsens, sie bezieht es jedochnicht auf denSachverhalt der ethnischenunddem-

entsprechend sprachlichen Vielfalt, sondern auf die Attraktivität der Stadt für Be-

sucher*innen aus allerWelt.DerGrund für diese Attraktivität –multikulturelle und

mehrsprachige Identität – befindet sich allerdings nicht in der Gegenwart, sondern

in der Vergangenheit, worauf der Gebrauch des Präteritums (›geprägt wurde‹) ein-

deutig hinweist. Auf die Tatsache, dass in Vilnius weiterhin unterschiedliche Eth-

nien leben und sie die Stadt nach wie vor kulturell und sprachlich prägen, wird im

ADAC-Reiseführer nicht eingegangen. Auch im bereits oben erwähnten Baedeker-

Reiseführer von 2021 wird die ethnische und konfessionelle Diversität als ein Teil

des Vergangenen dargestellt: »Dank des friedlichen Zusammenlebens unterschied-

licher Ethnien und Konfessionen galt Vilnius von Anfang an als weltoffen und eine

der liberalstenStädteEuropas« (Baedeker 2021: 336).DerGebrauchdes 3.Pers.Sing.

Prät. Ind. Aktiv (›galt‹) wirft Fragen in Bezug auf die Wahrnehmung der Stadt sei-

tens der Autor*innen des Baedeker-Reiseführers auf: Wenn das friedliche Zusam-

menleben unterschiedlicher Ethnien und Konfessionen in einen kausalen Zusam-

menhang damit gebracht wird, eine weltoffene und liberale Stadt zu sein, warum

gilt das Vilnius des 21. Jahrhunderts dann nicht mehr als offen und liberal, wo doch

angeblich auchweiterhin das friedliche Zusammenleben unterschiedlicher Ethnien

und Konfessionen in der Stadt gepflegt wird? Für den Fall, dass der Gebrauch der 3.

Pers. Sing. Prät. Ind. Aktiv eine bewussteWahl der Autor*innen gewesen ist, würde

4 Die Liste der Autoren wird auf Seite 476 angeführt.
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man wissen wollen, aufgrund welcher innenpolitischen Prozesse sie die historisch

geprägte kulturelle und sprachliche Vielfalt von Vilnius als gefährdet bzw. als nicht

mehr vorhanden betrachtet haben.

3.2.3 Vilnius als (mono-)kulturelles Zentrum des Landes

DiedritteGruppeumfasst dieReiseführer, in denen sich keineHinweise auf die kul-

turelle bzw. sprachliche Vielfalt finden ließen, und zwar weder als Teil der histori-

schen Identität noch als gegenwärtige Gegebenheit. Ein anschauliches Beispiel in

dieser Gruppe ist der 1998 von Evelin Stiegler veröffentlichte Litauen-Reiseführer.

In ihrem 360 Seiten umfassenden Reisebegleiter für Natur- und Kulturfreunde fasst die

Autorin das kulturelle Erbe von Vilnius mit folgendenWorten zusammen:

Im 16. Jahrhundert erreichte die Einwohnerzahl [von Vilnius] 30 000. 1525 wur-

den vom weißrussischen Buchdrucker P. Skorina in Vilnius die Bücher »Apostol«

und »Kleines Reisebüchlein« gedruckt – es waren die ersten gedruckten Bücher in

Litauen. […] Als ein Zentrum der Buchdruckerkunst spielte Vilnius im 16. Jahrhun-

dert weit über Litauen hinaus eine wichtige Rolle. Die ersten russischen, weißrus-

sischen und lettischen Bücher wurden in denWerkstätten Vilniusser Meister her-

gestellt. […] Während des ZweitenWeltkrieges wurde fast die Hälfte aller Gebäu-

de und Industriebetriebe zerstört. Heute ist Vilnius wieder staatliches und kul-

turelles Zentrum des Landes, Sitz von Regierung und Parlament. (Stiegler 1998:

310–315)

Die im Zitat erwähnte Vielfalt der Sprachen – Russisch,Weißrussisch und Lettisch

– hat im Vergleich zu anderen analysierten Texten einen qualitativ neuen Bezugs-

punkt, und zwar die Tatsache, dass sich Vilnius im 16. Jahrhundert zu einembedeu-

tenden regionalen Zentrum des Buchdrucks, in dem Texte in verschiedenen regio-

nalen Sprachen veröffentlicht wurden, entwickelte. In der Wahrnehmung der Au-

torin scheint dies ein viel wichtigerer Sachverhalt zu sein als die Tatsache, dass das

öffentliche Leben von Vilnius damals von unterschiedlichen Ethnien, Sprachen und

Konfessionen geprägtworden ist.Auchder ZweiteWeltkrieg hinterließ laut Stiegler

lediglich in der Industrieinfrastruktur und in der städtischen Bausubstanz Spuren.

Dass die Spuren des Krieges auch darin bestanden, dass sich seinetwegen die eth-

nische Zusammensetzung der Stadt veränderte, weil die jüdische Bevölkerung er-

mordet, die Pol*innen aus der Stadt vertrieben und Litauer*innen gezielt aus der

Provinz in die Hauptstadt umgesiedelt worden waren, findet im Kulturreisebeglei-

ter von Stiegler keine Beachtung. Ein weiteres Analyseergebnis ist zudem, dass in

den neueren deutschsprachigen Reiseführern nicht mehr auf die onomastische Va-

rianz bei der Schreibung von Vilnius in unterschiedlichen Sprachen eingegangen

wird. Das heißt, es wird auch nicht mehr explizit thematisiert, dass diese Varianz

ursprünglich eine wichtige Rolle spielte. Allein im Falle der Beschreibung des histo-
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rischen Konfliktes rund um dasWilna- oder eben Vilnius-Gebiet findet man diesen

Hinweis noch vor. Ansonsten findet sich in den untersuchten Korpora nur noch der

offizielle, litauische Name ›Vilnius‹.

4. Diskussion der Ergebnisse

Die Analyse hat gezeigt, dass sich die Wahrnehmung von Vilnius als einen multi-

kulturellen Ort in den deutschsprachigen Reiseberichten imWandel befindet. Bele-

gen die älteren Quellen (16. bis 20. Jahrhundert), dass Multikulturalität und damit

verbundene sprachliche Vielfalt von den deutschsprachigen Reisenden als Teil von

Vilniusʼ urbaner Identität verstanden wurde, wird dieser Sachverhalt nicht mehr in

jedem modernen Reiseführer thematisiert oder, falls doch, dann nur in Bezug auf

die entfernte Vergangenheit. Als Gründe dafür könnten zwei Motive ausschlagge-

bend gewesen sein: die tragischenEreignisse des ZweitenWeltkrieges (vgl.Kap. 4.1)

und die staatliche Sprachpolitik,wie sie seit der Restituierung der Republik Litauen

konsequent und erfolgreich betrieben wird (vgl. Kap. 4.2).

4.1 Tragische Ereignisse des Zweiten Weltkrieges

Zwar wurde die ethnische Vielfalt von Vilnius infolge des Zweiten Weltkrieges

(1939–1945) nicht komplett getilgt, aber die Stadt erlebte eine Neuformatierung in

Bezug auf die ethnische Zusammensetzung.Die Tabelle unten veranschaulicht den

ethnischenWandel im Zeitraum von 1897 bis 2021, Angaben in Prozent:

Tab. 2: Entwicklung der demographischen Zusammensetzung von Vilnius 1897–2021

(VLE 2023a; 2023b)

1897 1931 1959 2021

Litauer*innen 2,1 0,8 33,6 63,2

Russ*innen 20,1 3,8 29,4 11,9

Pol*innen 30,9 65,9 20,0 16,5

Weißruss*innen 4,2 0,9 6,2 3,5

Jüdinnen/Juden 40,0 28,0 7 0,1

Andere 2,7 0,6 3,8 4,8
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Der Tabelle lässt sich entnehmen, dass die ethnische Zusammensetzung der

Stadt infolge des Zweiten Weltkriegs einem gravierenden Wandel unterlag. Die

Gründe dafürwaren derHolocaust der jüdischenBevölkerung,die zwanghafteUm-

siedlung der Polen und eine massive Neubesiedlung der Stadt durch Litauer*innen

und Russ*innen. Es liegt die Vermutung nahe, dass manche der Verfasser*innen

der modernen Reiseführer die Erläuterung der äußerst komplizierten Zusammen-

hänge, infolge deren die kulturelle Vielfalt in Vilnius nach 1945 eine neue Gestalt

erhalten hat, für inkompatibel mit der Textsorte des Reiseführers hielten. Nur in

einemReisebuch –und zwar einemder ersten deutschsprachigen Reiseführer nach

der Wende –, demMarco-Polo-Reiseführer Baltikum (1993), werden die Leser*innen

mit den geopolitischen Hintergründen der neuen kulturellen Vielfalt in Vilnius

konfrontiert:

Die Stadt hatte 1940, als die Russen zum ersten Mal kamen, 210 000 Einwohner.

Als sie 1944 zurückkamen, waren es noch 110 000. Die Juden waren tot. Zehntau-

sende Polen wurden nach Polen umgesiedelt. Die Litauer brauchten fast vierzig

Jahre, um in ihrer Hauptstadt die Bevölkerungsmehrheit zu stellen. 1991 zählte

Vilnius 570 000 Einwohner. (Marco Polo 1993: 70f.)

4.2 Die offizielle Sprachpolitik nach 1990

Seit dem Zerfall der Sowjetunion wird in Litauen eine offene, explizite Sprachpo-

litik betrieben, die sowohl auf Korpus- als auch auf Statusebene ausschließlich auf

die Förderung und den Erhalt des Litauischen ausgerichtet ist, was mit der lang-

jährigen sprachlichen und ethnischenUnterdrückungwährend der Sowjetzeit bzw.

auch während der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg gerechtfertigt wird. Es handelt

sich somit um eine Politik des Reversal of Language Shift, die auf die Förderung der

Titularsprache setzt und die die de facto in Litauen existierende Mehrsprachigkeit

ausklammert. Eine solche Politik stellt keinen Einzelfall dar und ist für eine Rei-

he von Staaten, die vormals zur Sowjetunion gehörten, charakteristisch (bspw. für

Lettland [vgl. Marten/Lazdiņa 2019] oder für die Ukraine [vgl. Kostiučenko 2021]).

Da Sprachpolitik bekannterweise »ins volle Menschenleben« (Scharnhorst 2007: 10)

eingebunden ist und alle kulturellen und gesellschaftlichen Domänen beeinflusst,

zieht sie konkrete soziale Folgen nach sich. So setzt die litauische Sprachpolitik seit

über dreißig Jahren auf eine gesellschaftliche Einsprachigkeit in der Öffentlichkeit,

obwohl individuelleMehrsprachigkeit weiterhinweit verbreitet ist, insbesondere in

denurbanenRäumen.Insofern scheint esnurkonsequent zu sein,der internationa-

len Öffentlichkeit Vilnius als monokulturelles oder -linguales Zentrum des Landes

zu präsentieren und dabei den Fokus auf andere, für die Wahrnehmung der Stadt

nicht weniger relevante Faktoren wie z.B. die Wirtschaft zu richten. Dass dieses in

Bezug auf die sprachlichenVerhältnisse homogeneBild vonVilnius auch in denmo-
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dernen deutschsprachigen Reiseführern vorzufinden ist, zeugt u.E. vom Einfluss

und Erfolg der staatlichen Sprachpolitik. Was beispielsweise die Schreibung von

›Vilnius‹ anbetrifft, so existieren gesetzlicheVorgaben (vgl. bspw.dieOrtsnamenlis-

te 2023), wie litauische Toponyme (darunter eben auch ›Vilnius‹) zu schreiben und

zu betonen seien. Namensvarianten sind hierbei nicht vorgesehen.

5. Schlussbemerkungen und Ausblick

Umdas Bild sowie die Außenwahrnehmung einer Stadt zu erforschen, bedarf es in-

terdisziplinärer Zugänge. Im vorliegenden Beitrag wurden zwei Herangehenswei-

sen (eine literaturwissenschaftliche und eine soziolinguistische) miteinander kom-

biniert, um an möglichst facettenreiche Ergebnisse zu kommen. Im Mittelpunkt

unserer Betrachtung stand die litauischeHauptstadt Vilnius und derenDarstellung

inder deutschsprachigenReiseliteratur.DerSchwerpunkt derdurchgeführtenAna-

lyse lag auf den Sprach- und Kulturlandschaften von Vilnius. Im Ergebnis konnte

festgestellt werden, dass die erforschte Reiseliteratur einenWandel dokumentiert,

der von einer multiethnischen und multikulturellen Stadt hin zu einem tendenzi-

ell monokulturellen Zentrum des Landes führte. Auch wenn das mit Blick auf die

untersuchte Zeitspanne (16. bis 21. Jahrhundert) nicht wirklich überrascht, ist das

Ergebnis zu den letzten dreißig Jahren dennoch bemerkenswert. Somit liefert der

vorliegende Beitrag eine Einsicht, die für die gesamte baltische Region und ihre ur-

banen Räume von Relevanz sein könnte.

Für uns stellte sich noch zusätzlich die Frage, inwiefern die in diesem Beitrag

vorgestellten Ergebnisse generalisierbar und mit anderen Kulturkreisen vergleich-

bar sein könnten. Genauer gesagt: Handelt es sich bei ihnen um eine genuin ›deut-

sche‹ Sicht aufVilniusundseineEinwohnerschaft?Wiehoch ist dieWahrscheinlich-

keit, dass man in anderssprachiger Reiseliteratur eine ähnliche Perspektive auf Vil-

niusfindet?Umdiese Fragenbeantworten zukönnen,bedarf esweiterer, interdiszi-

plinär angelegter Untersuchungen. Zudem sollten die zukünftigen Analysen weite-

re Textsorten (z.B. Reportagen) und vor allem digitale Quellen (Reiseführerportale)

berücksichtigen, um sich einmöglichst vollständiges Bild von der Sachemachen zu

können.
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